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Andreas Eberth, Angelina Göb

EINLEITUNG

„Zum ersten Mal in seiner Geschichte hat der Mensch Techniken,
 Stoffe und Verhaltensmuster entwickelt, die einen Kollaps
 des Erdsystems herbeiführen könnten, welcher ihm selbst

 die Lebensgrundlagen entziehen würde, wenn keine Abkehr vom
 ‚weiter so‘ vollzogen wird. Der Mensch ist für sich selbst zum

 größten Daseinsrisiko geworden. Es ist eine zentrale
 Menschheitsaufgabe, dieses Paradox aufzulösen.“ 

(Glaser 2014: 8)

Der vorliegende Sammelband ist aus der Tagung „Räumliche Transformation: Prozes-
se, Konzepte, Forschungsdesigns“ hervorgegangen. Diese vom TRUST-/ARL-Promoti-
onskolleg veranstaltete Tagung fand vom 23./24. Mai 2018 mit über 50 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern im Leibnizhaus Hannover statt. Der thematische Fokus schließt 
an die einleitenden Ausführungen Rüdiger Glasers an, die im Kontext des Globalen 
Wandels bzw. des Anthropozäns (Crutzen 2002) und der planetaren Grenzen (Rock-
ström/Steffen/Noone et al. 2009; Steffen/Richardson/Rockström et al. 2015) stehen 
und aus denen die Notwendigkeit einer Transformation hin zu nachhaltigeren Lebens-
weisen resultiert. Werden räumliche Transformationsprozesse sowie ihre Gestal-
tungsmöglichkeiten aus wissenschaftlicher Perspektive betrachtet, bilden der ur-
sprünglich auf Karl Polanyi (1978) zurückgehende Begriff der Großen Transformation 
(WBGU 2011) sowie die Forderung nach Transformationsforschung und transforma-
tiver Forschung (vgl. Schneidewind 2013) einen Bezugspunkt. Dies als Ausgangspunkt 
nutzend, wurde im Rahmen der Tagung ausführlich diskutiert, wie räumliche Transfor-
mationsprozesse erforscht, gesteuert und gestaltet werden können. Im Besonderen 
fokussiert wurde die Frage, wie sich räumliche und gesellschaftliche Transformations-
prozesse gegenseitig bedingen und welche Chancen und Herausforderungen inter- 
und transdisziplinäre Forschungsdesigns in diesem Kontext bieten. Damit wurden me-
thodologische und methodische Reflexionen eines bislang unterrepräsentierten 
Diskurses aufgegriffen. Insofern zielte die Tagung darauf ab, inhaltliche Aspekte sowie 
methodische Ansätze an der Schnittstelle verschiedener Disziplinen kritisch zu disku-
tieren und neue fachübergreifende Perspektiven zu eröffnen. Damit entsprechende 
Zugänge und transdisziplinäre Forschungsprojekte noch stärker etabliert werden kön-
nen, richtete sich die Tagung insbesondere an den wissenschaftlichen Nachwuchs, 
denn: „Wissenschaft und Forschung sollten sich (noch) stärker den Herausforderun-
gen einer Transformation zur klimaverträglichen, nachhaltigen Gesellschaft widmen. 
Forschung sollte sich stärker transformationsrelevanten Fragen und Forschungsge-
genständen sowie dem neuen Feld Transformationsforschung annehmen. Gleichzeitig 
sollte sie verschiedenen strukturellen Anforderungen wie etwa systemischer, langfris-
tiger sowie inter- und transdisziplinärer Ausrichtung genügen“ (WBGU 2011: 381). Die 
Tagung bot auch die Möglichkeit, die Rollen und Perspektiven der an Transformations-
prozessen beteiligten Akteurinnen und Akteure sowie deren Methoden näher zu be-
leuchten. In diesem Zusammenhang konstatieren Leinfelder und Haum mit Blick auf 
den im Jahr 2015 in Paris verabschiedeten Weltklimavertrag: „Aus dem Imperativ der 
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staatlichen Selbstverpflichtung ergibt sich (...) auch ein Imperativ zur Selbstverpflich-
tung aller emissionsrelevanten Akteure von Unternehmen über die organisierte Zivil-
gesellschaft bis hin zu jedem Einzelnen“ (2016: 132). Die Gestaltung von in heutiger 
Zeit notwendigen Transformationsprozessen kann nicht mehr nur einzelnen Akteurin-
nen und Akteuren obliegen. Weder Wissenschaft, Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft 
oder Individuen können, wenn sie alleine agieren, eine Trendwende erreichen und 
nachhaltige Transformationsprozesse etablieren. Damit räumliche Transformation er-
folgreich und wirksam gelingen kann, bedarf es einer Kooperation unterschiedlichster 
Akteurskonstellationen. Der Ansatz der Transdisziplinarität bietet dazu einen geeigne-
ten Zugang; er kann wie folgt definiert werden: „Transdisciplinarity is considered a 
powerful and efficient means of using knowledge from science and society with diffe-
rent epistemics serving societal capacity-building under certain political cultures; (...) 
[It is] a means of coping with complex, ill-defined (wicked), contextualized and soci-
ally relevant problems that are nowadays often defined in the frame of uncertainty 
and ambiguity. Transdisciplinary processes can organize sustainability learning and 
capacity-building in society“ (Scholz 2011: 379). Transdisziplinäre Ansätze erscheinen 
insbesondere dann als zielführend, wenn unter dem Begriff der Transformation allge-
mein notwendige Veränderungen verstanden werden, „die von ‚Pionieren des Wan-
dels‘ wie ökologisch orientierten Unternehmen, BürgerInneninitiativen oder Wissen-
schaftlerInnen vorangetrieben werden sollen“ (Brand/Wissen 2017: 29). Insofern 
werden räumliche Auswirkungen einer sozial-ökologischen Transformation in den 
Blick genommen, welche „notwendige gesellschaftliche Veränderungen [themati-
siert], um die ökologische Krise angemessen zu bearbeiten“ (Brand 2016: 277). 

Im Rahmen von sechs Fachsitzungen und zwei Keynote-Vorträgen wurde dieses hier 
knapp skizzierte Themenfeld aus verschiedenen Perspektiven diskutiert. Der vorlie-
gende Sammelband gibt einen Einblick in das breite Spektrum der Facetten, die im 
Kontext transdisziplinärer Transformationsforschung relevant sind. Die in dieser Ein-
leitung lediglich skizzierten Begriffe und Konzepte werden in den einzelnen Beiträgen 
konkreter definiert und expliziert.

Helga Kanning und Christiane Meyer arbeiten in ihrem Beitrag die Bedeutung des Wis-
senstransfers bzw. einer Co-Produktion von Wissen bei transdisziplinären For-
schungsprojekten heraus. Das enorme Potenzial entsprechender Ansätze wird in ih-
ren Ausführungen deutlich, womit sie zugleich die Third Mission von Hochschulen 
nicht nur erklären, sondern auch legitimieren.

Martin Held gibt einen ebenso breiten wie fundierten Überblick zum Begriff der Gro-
ßen Transformation sowie zu verschiedenen Verständnissen und Bedeutungszu-
schreibungen. In seinem engagiert verfassten Beitrag verweist er dabei klar auf die 
unbedingte Notwendigkeit einer Großen Transformation, wenn das Leitbild nachhal-
tiger Entwicklung wirklich ernst genommen werden soll.

Daran knüpft Antje Bruns gleichsam an, insofern auch sie die Spezifika und Bedeutung 
des Anthropozäns als Zeitalter der planetaren Grenzen aufzeigt. Davon ausgehend 
plädiert sie für die Einnahme eines kritischen Blicks, da es gerade in den entsprechen-
den Diskursen unbedingt eines kritischen Hinterfragens und einer Dekonstruktion 
globaler Hierarchien bzw. Machtasymmetrien bedürfe.
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Ausgehend von diesen Überblicksdarstellungen im ersten Kapitel, geben die Beiträge 
der folgenden Kapitel Einblicke in konkrete Fallstudien und Projekte. Kapitel 2 ist dabei 
im Spezifischen ausgerichtet auf Prozesse des Wandels in Sozial- und Siedlungsstruk-
turen. Jana Kühl greift die aktuelle Diskussion über suffiziente Lebensweisen auf und 
stellt Praktiken und Infrastrukturen gelebter Suffizienz vor. Jessica Baier entwirft aus-
gehend von einem relationalen Raumzugang eine neue Forschungsperspektive zu Da-
seinsvorsorge und Infrastrukturen in ländlichen Räumen. 

Kapitel 3 fokussiert den Schwerpunkt „Regionalentwicklung und Innovation“. Im Zu-
sammenhang mit Wissensnetzwerken geben Milad Abbasihahrofteh und Tom Brökel 
Einblick in eine Studie zu Aspekten soziokultureller Diversität in Deutschland. Bezug-
nehmend auf eine empirische Fallstudie zu Technologieparks reflektiert Elena Franzis-
ka Schlich die Bedeutung von Geographien der Nähe und geht der Frage nach, wie 
räumliche Nähe gestaltet werden kann. 

Dezidiert auf Transformationsprozesse in Ländern des sog. Globalen Südens ausge-
richtet ist Kapitel 4. Leonie Tuitjer gibt, orientiert an postkolonialen Ansätzen, einen 
Überblick über ethische Fragen und Positionalität. Dabei arbeitet sie Herausforderun-
gen, aber insbesondere auch Chancen des Forschens in Räumen des sog. Globalen 
Südens heraus. Andreas Eberth stellt Erkenntnisse einer Fallstudie im Slumgebiet Ko-
rogocho in Nairobi, Kenia, vor. Diese unterzieht er einer kritischen Betrachtung und 
leitet Implikationen für Stadtplanung und Raumentwicklung im Zusammenhang mit 
Maßnahmen des Slum Upgradings ab. Einen Einblick in das Engagement Chinas in Gha-
na gibt Sebastian Purwins am Beispiel der Bauxit-Aluminium-Industrie. Dabei arbeitet 
er Dynamiken und Konsequenzen der ökonomisch-ökologischen Doppelkrise Chinas 
heraus.

Neue Herausforderungen im Kontext von Räumen im Wandel werden in Kapitel 5 vor-
gestellt. Zora Becker reflektiert Aspekte der Dorfentwicklung im Lichte neuer Verant-
wortungsstrukturen, während Yvonne Siegmund in essayistischer Weise der Frage 
nachgeht, ob Offenheit geplant werden kann und dabei insbesondere die zeitliche Di-
mension in der räumlichen Planung in den Blick nimmt. Falco Knaps, Sylvia Herrmann 
und Tanja Mölders unterbreiten Ansätze zur Konzeptualisierung, Erfassung und Integ-
ration von Place Branding-Prozessen, die sie in den Kontext landschaftsbezogener 
Identität setzen. Der Bedeutung von Bürgerenergiegenossenschaften als Agenten des 
Wandels für eine Energiewende geht Insa Thimm nach, die sich dabei auf Teilaspekte 
ihrer empirischen Erhebung bezieht.

Methodologische Reflexionen und ausgewählte methodische Ansätze zur Gestaltung 
und Konzeption transdisziplinärer Forschungsprojekte werden in Kapitel 6 vorgestellt 
bzw. diskutiert. Moritz Engbers leitet das Kapitel ein, indem er darlegt, inwiefern 
räumliche Transformationsprozesse mittels transdisziplinärer Fallstudien verstanden 
und gestaltet werden können. Vilja Larjosto und Angelina Göb stellen mit Research 
Through Design und Arts Based Research unterschiedliche transformative For-
schungsansätze vor. Sie arbeiten Chancen und Herausforderungen heraus und zeigen 
Potenziale einer kreativen Auseinandersetzung mit Transfer von Wissenschaft auf. 
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Wir hoffen, mit dem vorliegenden Sammelband einerseits einen Überblick über ausge-
wählte Aspekte der Diskurse zur räumlichen Transformation und zum transdisziplinä-
ren Forschen zu geben, andererseits aber auch Anregungen und Ideen für zukünftige 
Forschungsprojekte zu initiieren. 

Ein herzlicher Dank für die finanzielle Unterstützung der Tagung und dieser Publikati-
on ist gerichtet an:

 > Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK), Hannover 
(Förderung aus Mitteln des Niedersächsischen Vorab)

 > Forschungszentrum „TRUST: Räumliche Transformation – Zukunft für Stadt und 
Land“ an der Leibniz Universität Hannover

 > Akademie für Raumforschung und Landesplanung (ARL), Hannover

Allen Gutachterinnen und Gutachtern danken wir herzlich für die Erstellung kri-
tisch-konstruktiver Reviews zu den einzelnen Beiträgen.

Allen Interessierten wünschen wir eine anregende und inspirierende Lektüre!

Andreas Eberth, Angelina Göb
Sprecher des TRUST-/ARL-Promotionskollegs
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